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Von der Unvergleichlichkeit der Dinge
Marcel Haag

Hier
muss jetzt mal mit aller

Deutlichkeit gesagt werden,
dass eine Wand und ein
Hase nicht das Gleiche sind.

Denn die Wand ist flach, wogegen ein
Hase sehr ausgewölbt im Raum steht.
Auch ist das Fell einer Wand sehr hart,
während der Mörtel eines Hasen sehr

geschmeidig und weich ist. Nicht
anders verhält es sich in Bezug auf die

Geschwindigkeit. So kann gesagt werden,

dass Wände im Allgemeinen ein
eher langsames, ja bewegungsarmes
Leben fuhren, während für Hasen

Schnelligkeit und Wendigkeit geradezu
typisch sind.

Auch der Charakter dieser beiden
Seinsweisen driftet weit auseinander. So

ist der eine unzugänglich, kalt und hart;
der andere aber lebhaft, scheu und flink.
Und was die ganze äussere Erscheinung
betrifft, stellt man bei Wänden immer
wieder eine gewisse Farblosigkeit, ja
Blassheit fest, wo hingegen Hasen oft
sehr ästhetisch wirken mit ihren beigen
Beinen und schnittigen Ohren. Selbst

auf der Flucht zeigt sich noch ihr
unvergleichlicher Zick.
Sie sehen also, man kann diese Dinge
nicht einfach so miteinander vergleichen.

Das wird der Natur der Sache

nicht gerecht. Ich vergleiche ja auch

nicht einfach ein Buch mit einem Haus
oder einen Käfer mit einer Wolke,
verstehen Sie?

Alles hat seinen Platz und will auch so
verstanden sein. Die ganze Welt ist ein
Sammelsurium aus Einzigartigkeiten.
Ungerechtfertigten Parallelen zwischen
zwei oder mehreren solcher Individualitäten

zu ziehen heisst, die Welt im
Kern nicht zu verstehen, verstehen Sie?

Alles ist an sich unvergleichlich - so
auch der Hase und die Wand, selbst

wenn beide den Buchstaben a in sich

tragen.
Das will indessen gar nichts heissen.

Denken Sie zum Beispiel an den Hohn
und die Hose. Hier sind gar zwei
Buchstaben gleich. Lassen sich die beiden

deswegen einfach so vergleichen?
Natürlich nicht! Und Sie wissen das.

Ich glaube, allmählich begreifen Sie.

Das freut mich.
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